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„Franz” sorgt
für gutes Olper
Fest-Wetter

„Franz” auf dem Dach des Ol-
per Königshauses. (Bild: privat)

Olpe. Die Meteorologen
sind sich inzwischen einig:
Ein Hoch ist im Anmarsch
und sorgt am Wochenende
für hochsommerlich-warmes
Wetter - pünktlich zum Ol-
per Schützenfest. Und wa-
rum wird das Wetter gut?

„Ist doch klar! Welcher Schüt-
zenkönig hat schon sein
Selbstbildnis als Wetterfahne
auf dem Dach das Hauses. In
Olpe ist das diesmal so”, er-
zählt Jürgen Thöne, Nachbar
von Majestät Michael Neu.

Nach seinem Königsschuss
bekam Michael Neu von
Nachbarn und Freunden eine
Wetterfahne als Andenken an
sein Königsjahr geschenkt.
Das Motiv der Wetterfahne
wurde nach einem Foto, auf
dem Michael Neu beim Vo-
gelschießen zu sehen war, er-
stellt. Umgesetzt hat das Mo-
tiv Grafiker Johannes Ohm,
gefertigt wurde es in einer
Kunstschmiede in Sundern.

Natürlich ließ es sich Leut-
nant Frank Clemens nicht
nehmen, die Figur selbst auf
dem Dach zu befestigen. Bei
der Übergabe wurde der
„Wetter-Schütze” in Anleh-
nung an das Lieblingslied des
Olper Königspaares („Auf der
Vogelwiese”) spontan
„Franz” getauft.

Seitdem heißt es in der Nor-
bert-Scheele-Straße auf die
Frage, wie das Wetter wird:
„Mal schauen, wie der Franz
steht.” Demzufolge ist es klar,
dass „Franz” persönlich dafür
sorgt, dass das Wetter sich
zum Schützenfest bessert.

Olpe / Wenden
Drolshagen
Redaktion:
Tel. (02761) 895-42

Fax (02761) 895-49

E-Mail: olpe@
westfaelische-rundschau.de

Leserservice:
Telefon: 0 18 02 / 40 40 76
Telefax: 0 18 02 / 40 40 86
(6 Cent pro Anruf aus dem
Festnetz der Dt. Telekom)
E-Mail: leserservice@west-
faelische-rundschau.de

G U T E N M O R G E N

Wer den Schaden hat,
spottet jeder Beschrei-
bung. So oder so ähnlich
spricht der Volksmund.
Das traf gestern voll auf
den Kollegen Werner zu,
der sich per E-mail krank
meldete, weil ihn ein In-
sekt ins Augenlid gesto-
chen hatte. Zur Illustrati-
on schickte er ein Foto
mit, dass sein Gesicht mit
einem total zugeschwolle-
nen rechten Auge zeigte.
Natürlich verleitete das
die „mitfühlenden” Kolle-
nen zu dummen Kom-
mentaren wie: Wohl eine
Begegnung mit Klitschko
gehabt? Noch einmal ein
Auge zudrücken will

Flurschütz

Mini-Schützen schon auf dem Weg zum Ümmerich
Im Gleichschritt marsch - so
heißt es am Wochenende
wieder in Olpe. Die etwa
zwanzig Zentimeter großen

Schützen im Schaufenster
von Elektro-Harnischma-
cher in der Kurfürst-Hein-
rich-Straße über schon ein-

mal. Möglich gemacht hat
das Theo Harnischmacher,
der Macher des bekannten
Stadtmodells. Er schnitzte

den kompletten Schützen-
zug des St.-Sebastianus-
Schützenvereins. Detailver-
liebt sind die 39 Figuren, die

den Erzgebirgs-Männchen
ähneln, ein optischer Anzie-
hungspunkt vorm Hoch-
fest. (WR-Bild: van de Wall)

Unternehmen aus Vahlberg verschifft Holz in alle Welt - Großer Bauholz-Bedarf auch am Golf

Sturmholz in Seecontainern nach Asien
Kreisgebiet/Vahlberg. (pep)
„Schon wieder ein Büchsen-
fahrer”, scherzt Michael
Sommer beim Blick auf das
Display seines Handys und
muss zum dritten Mal wäh-
rend des Gesprächs einem
ortsunkundigen Lastwagen-
fahrer den Weg zu seiner
Verladestelle beschreiben.

„Büchsen”- damit meint der
Forst-Diplomingenieur und
ehemalige Förster im Staas-
dienst, der seit vier Jahren im
kleinen Örtchen Vahlberg bei
Rothemühle eine eigene Fir-
ma zur Betreuung von Wald-
bauern und Holzvermark-
tung betreibt, Seecontainer-
von zwölf Metern Länge, 2,50
Meter Breite und einer Höhe
von 2,60 Metern.

In die verlädt er Sturmholz,
das über die großen Seehäfen
Rotterdam, Antwerpen, Ham-
burg und Bremerhaven in die
arabaischen Emirate, aber
auch in den asiatischen
Raum, nach Indien, Pakistan,
Vietnam und China, ver-
schifft wird. Und das in einer
beachtlichen Größenord-
nung von rund 4 000 Festme-
tern pro Woche, was in etwa
140 Seecontainern ent-
spricht.

Da Michael Sommer bereits
seit mehreren Jahren Erfah-
rung mit dieser Art des Holz-
exports hat - vor Kyrill wurde
überwiegend die billigere Kie-
fer auf diesem Weg von ihm
vermarktet, und über die not-
wendigen Verbindungen ver-
fügte - konnte er am Tag nach
dem Sturm, als er die Dimen-
sionen der Schäden und die
Konsequenzen für den heim-
ischen Holzmarkt erkannt
hatte, sehr schnell handeln.

„Aus dem Auto heraus” lud
er am Tag danach seine Ge-
schäftspartner nach Deutsch-
land ein, um sie von den Qua-
litäten der ihnen weithin un-
bekannten, weil bis dato zu
teuren Fichte zu überzeugen.

Nachdem Michael Sommer
das gelungen war, begann er,
Mengen zu akquirieren, was
ihm zunächst wegen der
durch die Transportkosten
niedrigeren Preise, die er im
Gegensatz zu den heimischen
Sägewerkern bieten konnte,

Auf befestigten Plätzen wird das Holz direkt vom Langholz-Lkw in Seecontainer umgeladen. (WR-Bild: Stephan Hahn)

überwiegend bei Privatwald-
besitzern gelang. Mit sinken-
den Preisen vor Ort wurden
seine Angebote aber immer
interessanter, so dass Sommer
kürzlich auch mit den früher-
en Forstämtern Olpe und At-
tendorn Verträge über Liefer-
mengen von insgesamt mehr
als 25 000 Festmetern abge-
schlossen hat.

Im Gegensatz zu den nur
begrenzt vorhandenen „nor-
malen” Transportkapazitäten

auf Straße und Schiene hat
Michael Sommer dank seiner
bereits bestehenden Verbin-
dungen keine Probleme, ge-
nügend Seecontainer zu be-
kommen.

Die werden per Lkw in den
großen Containerterminals
in Dortmund, Duisburg oder
Köln-Eifeltor abgeholt und
rollen ins Sauerland, wo sie
umgehend beladen werden.
Ein Problem dabei ist, dass die
Container-Lkw nur auf befes-

tigten Straßen und Plätzen
fahren können und so geeig-
nete Umladeplätze gefunden
werden müssen.

Von dort aus geht es auf
Achse zu den großen Seehä-
fen, wo die Container auf
Schiffe verladen werden. Mi-
chael Sommer geht davon
aus, dass angesichts der gro-
ßen Mengen Sturmholzes, al-
leine in NRW sollen es16 Mio.
Festmeter sein, denen ein
heimischer Jahresbedarf von

rund 5 Mio. Festmeter entge-
gensteht, dieses „Massenge-
schäft, dass mich nicht reich
macht””, noch zwei Jahre an-
halten wird. Für diesen Zeit-
raum hat er auch bereits Lie-
ferverträge zu relativ stabilen
Konditionen abgeschlossen.

Er kritisiert Aussagen von
Politikern und Spitzenbeam-
ten der Forstbehörden, die
mit dazu beigetragen hätten,
dass der Holzpreis unnötiger-
weise deutlich unter die
„Schallgrenze” von 50 Euro
pro Festmeter gefallen ist.

Das Problem derzeit ist laut
Michael Sommer nicht die
Aufarbeitung des Sturmhol-
zes, sondern dessen Abtrans-
port. Er selbst hat schon Har-
vesterbesatzungen von au-
ßerhalb wieder abgzogen,
während allenthaben geeig-
nete Transportkapazitäten
gesucht werden. Während
ein Sprecher der Bahn AG er-
klärte, man könne jede ge-
wünschte Menge Waggons
zur Verfügung stellen, hat Mi-
chael Sommer, der auch in
Finnentrop Ganzzüge nach
Österreich verlädt, auch an-
dere Erfahrungen gemacht.

Z I T A T D E S T A G E S

„In diesem Jahr kann
man beim Vogelschießen
als erster König nach den
neuen EU-Richtlinien in
die Vereinsgeschichte
eingehen.”
Olpes Schützenmajor Paul
Imhäuser in einer Korporal-
schaftsversammlung.

A U S D E M I N H A L T

Löffelberg wird
175 Jahre alt
Die südlichste Ortschaft
des Kreises Olpe, ganz nah
am „Kölschen Heck”, feiert
am Sonntag den runden
Geburtstag. Seite 2

Freitag, der 13.,
nicht besonders
unfallträchtig
Kreisgebiet. Ein- bis dreimal
im Jahr passiert es - in dieser
Woche ist es wieder soweit:
Der Freitag fällt auf den be-
rüchtigten 13. .

Für viele Menschen Grund
genug, um an diesem Tag das
Auto stehen zu lassen oder gar
nicht erst aus dem Haus zu
gehen. Meike Buchwald von
der Techniker Krankenkasse
(TK) für Olpe gibt Entwar-
nung: „Wir haben uns die Un-
fallzahlen der letzten Jahre
angesehen und festgestellt,
dass an den Freitagen, die auf
einen 13. fielen, nicht mehr
Unfälle passierten als an den
anderen Tagen.”

Trotzdem glauben viele
Menschen an die Unglücks-
zahl und die gefährliche
Kombination mit dem fünf-
ten Wochentag. Für die
krankhafte Angst vor Freitag,
dem 13., gibt es sogar einen
Fachbegriff: Paraskavedekat-
riaphobie. Um das Schicksal
nicht unnötig herauszufor-
dern, gibt es in den meisten
Hotels keine Zimmernummer
13 und in Flugzeugen keine
13. Sitzreihe.

Neuer HNO-
Facharzt in Olpe
Dr. Rudolf Schneider hörte
nach 26 Jahren auf. Die
Nachfolge tritt Dr. Chris-
toph Murrenhoff an.

Seite 2

Sparkassenspende
für die Caritas
Die Caritas darf sich freu-
en: Die Sparkassen im Kreis
Olpe unterstützen Carita-
sprojekte mit einer Spende
von 3 000 €. Seite 5

H I N T E R G R U N D

Pro Woche 140 Container mit Holz
�Michael Sommer ist Forst-

Diplomingenieur und seit
fünf Jahren mit der Firma
Forstkontor Sommer selb-
ständig. Seine Standbeine
sind die Betreuung von
Privatwald und die Ver-
marktung von Holz.

�Seit einigen Jahren expor-
tiert er auf dem Seeweg
überwiegend Kierfernholz
als Bauholz in die Verein-
igten Arabischen Emirate,
aber auch nach Vietnam,

Korea, Indien, Pakistan
und China.

�Seine Beziehungen in die-
se Regionen halfen ihm,
nach der Sturmkatastro-
phe sehr schnell auch grö-
ßere Mengen Fichte dort-
hin zu vermitteln.

�Momentan gehen pro
Woche rund 140 Seecon-
tainer mit rund 4 000
Festmetern Holz aus dem
Sauerland auf die Reise.

�Darüber hinaus verlädt

Sommer auch im Fin-
nentroper Bahnhof Ganz-
züge mit Holz an österrei-
chische Sägewerker.

�Man geht davon aus, das
durch Sturm Kyrill alleine
in Nordrhein-Westfalen
16 Mio. Festmeter Sturm-
holz angefallen sind.

�Der Festmesterpreis ist
von rund 80 Euro vor
dem Sturm auf heute
deutlich unter 50 Euro
gefallen.

Hützemert peilt
Mittelfeld an
Beim Bezirksliga-Aufstei-
ger begann die Vorbnerei-
tung. Trainer Holger Burg-
mann ist recht optimis-
tisch. Lokalsport

D A S W E T T E R
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